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©ie jroeite befdjräntt fid), bie etbauung oon

einem ober jroei feften Sßtäfeen alä 3ufludjt
für bie Slrmee ju forbetn.

©ie btitte beanttagt, bie tjauptfädjlidjften Set«
tfjeibigungglinien butd) Slnlage petmanentet
SBetfe ju oetfiätlen.

©iefe btitte Slnfidjt (roeldjer roit, en parenthese,
füt bie ©djroeij ntd)t beipfltdjten) oetttitt ber Oberft
Serrudjetti in feinem SBerfe, unb er fjat für 3>ta=

lien audj geroifj [Redjt. eineg fdjicft fieb aber nietjt
immer für Slüe, unb fo fann bie Slnlage oon
geftungen für anbere Sänber auctj oon einem an
beren ©eftdjtSpuntte auä angefetjen roerben.

Sebe Sanbeäoertljeibigung oerlangt bie Organi«
fation eineä Sertljeibigunggplaneg, bie gormation
unb bie Seroaffnung ber flRilijen unb bie militä«
rifdje erjiebung ber Siugenb burdj bie ©djiefjgefeü«
fdjaften. ©ie $Ritroirfung ju aü' biefem forbert
audj ber Oberft gSerrud&etti oon feinen Sanosleuten
in roarmen, patriotifdjen SBorten am ©djluffe feiner

„Difesa dello stato."
©ie ©djroeij erfüflt bie lefeten beiben gorberun«

gen in reidjem SDiafee, möge fte audj, roie 3tQl'en,
ted)t balb ber erfteren geredjt roerben.

2>aS prcujjifajc 3nfanteries%erjiers9ieglement in
feiner üisljetifltn ©ntroiiflung unb bie gorbes
tnn%tn ber ©egenwart (1812—1847—1876
—18??). ftannooer, 1884. ftelroing'fdje Ser»

laggbudjtjanblung. gr. 8". 58 ©eiten. Steig
gt. 1. 60.

©ie oorliegenbe fleine Stofdjüte Ijat in ben mi»

litärifdjen Äreifen ©eutfdjlanbg grofeeg Sluffeben

erregt.
©ie oielen oortrefflidjen Slnftdjten, roeldje in ber«

felben enttjalten finb, oeranlaffen ung, ben Sefet

mit bem Sntjalt, fo oiel tjier gefdjeljen fann, bt*
fannt ju madjen.

©djon in oielen unb jum Stjeil fetjr roertfjooüen
Slrbeiten ift auf bie SRotljroenbigfeit tjiugeroiefen
rootben, bie beutfdjen eterjierreglemente in jeitge*
mäfeer SBeife umjugeftalten, bod) nodj in feinet ift
bieg in fo überjeugenber SBeife gefdjeljen, roie in
oorliegenber Srofdjüre.

Sllg ein befonbeteg Serbienft beg Serfafferg be*

ttadjten roit ben Seroeig, bafe bie fpäteten «3ufcifee

unb Seränberungen beg 3nfantetieteglement8 oon
1812, roeldjeS Ijeute nodj ber §auptfadje nadj in
©eutfdjlanb ©ültigfeit tjat, nidjt immer Serbeffe«

rungen roaten.
Seibet ljaben audj roir bei ben jatjlreidjen Sien«

berungen beg ererjierreglements, mit roeldjen un«

fere Slrmee im Saufe ber lefeten jroanjig 3a^te
tjeimgefuctjt rourbe, bie gleidje etfafjtung madjen

muffen.
©od) roit motten ben Snfcalt bet Stofdjüte be«

ttadjten.
©et 1. Slbfdjnitt ift betitelt: ©ag Snfantetie.

reglement oom 15. Sanuat 1812. JÖJir erfaljren
bataug, bafj gleid) nad) bet Äatafttoptje oon 1807

eine [Reglementg«Äommiffton untet Sotfife beg ®e«

netalg ©djatnfjotft jufammenttat, roeldje nad) mefjt«

jäfjrigen Setattjungen bag oorgenannte [Reglement
erfdjeinen liefe. ©iefeS roirb roie folgt djarafterifirt:

,,©ie Sebeutung beä 3nfanterie«[Reglementg oon
1812 liegt in bem rüctfictjtglofen Sredjen mit ber

gribericianijd)en Srabition, in ber fnftematifdjen
Slufnaljme ber ©efedjtäformen, roeife bie Äriege
oon 1793 biä 1809 aümälig immer beutlicfjet unb
fdjätfer auggebtlbet ijatten, oor Slflem in ber ge-
fdjictten Serbinbung b?r gormen für baS gefdjloffene
unb baä jerftrente ©efedjt, fener grofjen grage, bie

nodj Ijeute iljrer enbgültigen Söfung fjarrt."
©er Serfaffer roirft bann einen [Rücfblicf auf

bie frütjere entroteflung ber preufeifdjen [Reglemente
unb gebt nadjtjer ju oerfdjiebenen einjelnen Se^

ftimmungen beä [Reglementä oon 1812 über, -ftier
fönnen roir iljm nidjt folgen unb muffen auf bte

©djrift felbft oerroeifen
,3roei Steüen fdjeinen befonbere Seadjtung ju

oerbienen. ©ie erfte betrifft bag [Raüiren. ©er
Serfaffer fagt:

„einen oortrefflidjen Uebergang oou ben gormen
beS gefdjloffenen ju benen beS jerftreuten ©efedjtS
bilbet baS 10. Äapitel beS britten SlbjdjnittS: Som
[RaUiren. „es roerben tjäufig gätte eintreten, roo

ein ober metjrere SataiUone auS ber feftgefefeten

©tettung in ©lieb unb [Rotten, ftdj mit Unorbnung
jerftreuen. ©iefeS fann nad) einer gemadjten felbft
geglücften Safouett^Slttacfe, auf fdjneflen [JRärfdjen

u. bergt ber gaü fein. Ueberfjaupt roitb eS fdjroer
fein, bei aüen Sorfäüen beS ÄriegeS bie feftgefefete

Orbnung fortroätjrenb ganj ju ertjalten. ©ie ger«
tigteit bet einjelnen Seute, fid) in felbige nad) jebet

3etfiteuung fdjneü roieber ju finben, ift alfo ber

roidjtigfte Stjeil, rootjin ifjn feine SluSbilbung fütjren
foüte" u. f. ro.

©o tjätte bis bafjin nodj fein preufeifdjeS [Reglement

gefprodjen. ©iefen Son batte nur ber bafüt einge«

fpettte unb auf SBaljnfinn unterfudjte §einridj o. Sü«

loro anjufdjlagen geroagt, roenn er in ber „[Reuen

Saftif ber Leitern" propfjetifdj unb gerabeju ein 3>abr«

ljunbert oorauSbenfenb fagte: „Wan orbne bod) bie

Unorbnung, baS roirb immer beffer ablaufen, alg
roenn bie Slngft bie Urheberin ber ungeorbneten

Unorbnung ift."
©ie jroeite betrifft bag einboubliren. Ueber

lefetereS fpridjt ftd) bag [Reglement oon 1812 roie

folgt aug:
,,©ott bie ©djüfeenlinie oerftärft roerben, fo jer«

ftreut fid) bie Ijierju beftimmte Slbttjeilung beg

Unterftüfeunggtruppg hinter betfelben, unb bie

©djüfeen bet ootgetjenben Sinie tteten ba, roo fte

am beften Shfe ob« beefenbe Serrain*®egenftänbe
finben, in bie ^roifdjentäume bet ©tefjenben."

©iefet fdjlidjte, bem Serfat»ren auf bem ©djladjt«
felbe entfptedjenbe Sßaffug befdjämt bag [Reglement

oon 1876, roeldjeS trofe ber ÄriegSerfaljtungen oon
1870/71 unb entgegen aüen [Reglements anbetet

©taaten baä einboubliten nidjt geftattet."
einiges 3nteteffe bieten nodj bie Setradjtungen

über bie .^ufammenfefeung in normale ©djladjt«

orbnung ber Srigabe unb bie Slnroenbung bet

neuen gotmation in bet ©djladjt oon ®tofe»®ötfdjen.
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Die zweite beschränkt sich, die Erbauung von

einem oder zwei festen Plätzen als Zuflucht
für die Armee zu fordern.

Die dritte beantragt, die hauptsächlichsten Ver»
theidigungslinien durch Anlage permanenter
Werke zu verstärken.

Diese dritte Ansicht (welcher wir, en parsntköse,
für die Schweiz nicht beipflichten) vertritt der Oberst
Perruchetti in seinem Werke, und er hat für Italien

auch gewiß Recht. Eines schickt stch aber nicht
immer für Alle, und fo kann die Anlage von
Festungen für andere Länder auch von einem an
deren Gesichtspunkte aus angesehen merden.

Jede Landesvertheidigung verlangt die Organisation

eines Vertheidigungsplanes, die Formation
und die Bewaffnung der Milizen und die militärische

Erziehung der Jugend durch die Schießgesellschaften.

Die Mitwirkung zu all' diesem fordert
auch der Oberst Perruchetti von seinen Lands leuten

in warmen, patriotischen Worten am Schlüsse seiner

„Oitssa stata."
Die Schweiz erfüllt die letzten beiden Forderun»

gen in reichem Maße, möge sie auch, wie Italien,
recht bald der ersteren gerecht merden.

Das preußische Jnfanterie-Exerzier-Reglement in
seiner bisherigen Entwicklung und die Forde,
rungen der Gegenwart (1812—1847—1876
—18??). Hannover, 1884. Helwing'sche Vcr.
lagsbuchhandlung. gr. 8". 58 Seiten. Preis
Fr. 1. 60.

Die vorliegende kleine Broschüre hat in den mi»

Manschen Kreisen Deutschlands großes Aufsehen

erregt.
Die vielen vortrefflichen Ansichten, melche in der»

selben enthalten sind, veranlassen uns, den Leser

mit dem Inhalt, so viel hier geschehen kann,
bekannt zu machen.

Schon in vielen und zum Theil sehr werthvollen
Arbeiten ist auf die Nothwendigkeit hingewiefen
worden, die deutschen Exerzierreglement« in
zeitgemäßer Weise umzugestalten, doch noch in keiner ist

dies in so überzeugender Weise geschehen, wie in
vorliegender Broschüre.

Als ein besonderes Verdienst des Verfassers
betrachten wir den Beweis, daß die späteren Zusätze

und Veränderungen des Jnfanteriereglements von
1812, welches heute noch der Hauptsache nach in
Deutschland Gültigkeit hat, nicht immer Verbesserungen

waren.
Leider haben auch wir bei den zahlreichen

Aenderungen des Exerzierreglements, mit welchen
unsere Armee im Laufe der letzten zwanzig Jahre
heimgesucht wurde, die gleiche Erfahrung machen

müssen.

Doch mir wollen den Inhalt der Broschüre
betrachten.

Der 1. Abschnitt ist betitelt: Das Infanterie,
règlement vom 15. Januar 1812. Wir erfahren

daraus, daß gleich nach der Katastrophe von 1807

eine Reglements-Kommisston unter Vorsitz des

Generals Scharnhorst zusammentrat, melche nach mehr¬

jährigen Berathungen das vorgenannte Reglement
erscheinen ließ. Dieses mird wie folgt charakterifirt:

„Die Bedeutung des Infanterie-Reglements von
1812 tiegl in dem rücksichtslosen Brechen mit der

Fridericianischen Tradition, in der systematischen

Aufnahme der Gefechtsformen, welche die Kriege
von 1793 bis 1809 allmälig immer deutlicher und
schärfer ausgebildet hatten, vor Allem in der ge-
schickten Verbindung d°r Formen für das geschlossene

und das zerstreute Gefecht, jener großen Frage, die

noch heute ihrer endgültigen Lösung harrt."
Der Verfasser wirft dann einen Rückblick auf

die frühere Entwicklung der preußischen Réglemente
und geht nachher zu verschiedenen einzelnen
Bestimmungen des Reglements von 1812 über. Hier
können mir ihm nicht folgen und müssen auf die

Schrift selbst verweisen
Zmei Stellen scheinen besondere Beachtung zu

oerdienen. Die erste betrifft das Nalliren. Der
Verfasser sagt:

„Einen vortrefflichen Uebergang von den Formen
des geschlossenen zu denen des zerstreuten Gefechts
bildet das 10. Kapitel des dritten Abschnitts: Vom
Nalliren. „Es merden häufig Fälle eintreten, mo
ein oder mehrere Bataillone aus der festgesetzten

Stellung in Glied und Rotten, sich mit Unordnung
zerstreuen. Dieses kann nach einer gemachten selbst

geglückten Bajonett-Attacke, auf schnellen Märschen
u. dergl der Fall sein, Ueberhaupt mird es schwer

sein, bei allen Vorfällen des Krieges die festgesetzte

Ordnung fortwährend ganz zu erhalten. Die
Fertigkeit der einzelnen Leute, sich in selbige nach jeder

Zerstreuung schnell wieder zu finden, ist also der

wichtigste Theil, wohin ihn seine Ausbildung führen
sollte" u. s. m.

So hatte bis dahin noch kein preußisches Reglement
gesprochen. Diesen Ton hatte nur der dafür
eingesperrte und auf Wahnsinn untersuchte Heinrich v. Bü«

low anzuschlagen gewagt, wenn er in der „Neuen
Taktik der Neuern" prophetisch und geradezu ein

Jahrhundert vorausdenkend sagte : „Man ordne doch die

Unordnung, das wird immer besser ablaufen, als
wenn die Angst die Urheberin der nngeordneten

Unordnung ist."
Die zweite betrifft das Eindoubliren. Ueber

letzteres spricht sich das Reglement von 1812 wie

folgt aus:
„Soll die Schützenlinie verstärkt werden, so

zerstreut sich die hierzu bestimmte Abtheilung des

Unterstützungstrupps hinter derselben, und die

Schützen der vorgehenden Linie treten da, wo ste

am besten Platz oder deckende Terrain-Gegenstünde
finden, in die Zwischenräume der Stehenden."

Dieser schlichte, dem Verfahren auf dem Schlachtfelde

entsprechende Passus beschämt das Reglement

von 1876, welches trotz der Kriegserfahrnngen von
1870/71 und entgegen allen Reglements anderer

Staaten das Eindoubliren nicht gestattet."

Einiges Interesse bieten noch die Betrachtungen
über die Zusammensetzung in normale Schlachtordnung

der Brigade und die Anwendung der

neuen Formation in der Schlacht von Groß-Görschen.
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©er 2. Slbfdjnitt bebanbelt baS ^nfanterieregle«

ment com 25. gebruar 1847. ©er Serfaffer jagt:
„3m Äriege batten fidj bie reglementarifdjen

Sorfdjriften für Sluäbilbung unb Äampfroeife ber
preufeifdjen Snfanterie beroäbrt. Sluf bie Demobil»
madjung oon 1815 aber folgte eine mebr als
breifjigiäbtige griebenäru^e, bie auf bett friegeri«
fdjen ©eift ber Slrmee uub auf bie triegägemäfee
SluSbilbung berfelben niajt oorttjetlfjaft einroirfen
fonnte."

©er roeiteren Slusfübrung entnehmen roir nodj:
„Slucb Sefleibung unb SluSrüftung ber Sruppen

beuteten mebr auf eine frieblidje Sefdjäftigung in
abgemeffenem Sempo, als auf eine flotte friegertidje
Sbätigfeit unb Serroenbung tjiu. es ift bte £eit
beS boben, auf bem Jcopfe balanctrenben S'afoS,
bie ©lanjepodje beä toeifeen SeberjeugS, baä in oier
breiten [Riemen (bem ©äbebSanbolier, bem San«
bolier ber grofjen Satronentafdje unb ben freuj«
roeiS bie Sruft einfdjnürenbeu Sotniftettiemen)
ben Oberförper faft jubecfte, bie ^ett beS fratfartig
auSgefdjnittenen SBaffenrocfS unb ber ©amafdjen.

es ift jene biftorifdje ^ett, in roeldjer baS Sur«
nen als bemoftatifdje ©epftogenbett oerabfdjeut,
ber ©djiefebienft mit roenigen Äugeln jäbrlid) ab«

gemadjt, ber gelbbienft arg oernadjläffigt roarb,
roogegen bie Sluäbilbung fidj faft auSfdjltefjlidj auf
bie ©etailbreffur beS ererjierplafeeS fonjentrirte.
SBenn biefe aber baS Seben beS Offiziers unb bie

©ienftjeit beS ©olbaten oöüig auSfütten follte, fo
fann eS fein SBunber nebmen, bafe bie etufadjen
unb roenig jablteidjen gormen beS ejrerjierregle«
mentä oon 1812 balb nidjt für auäreidjenb befun«
ben rourben. Wan fudjte roieber nad) neuen, fom«

plijitten „fdjönen" gormen, bie eterjierfünftler
ftrengten roieberum ibren SBife an, um innerbalb
beS [Rafjmeng beä [Reglements neue gormationen
ju entbecfen. 2Rit einem SBort, eS roieberbolten
fidj bie 3eid)en ber Beit oon 1780 unb 90, bie
©albern unb ©enoffen roaren roieberum bie Ferren
ber ©ituation."

©ie [Reoifion beS [Reglements oon 1847 roirb
rote folgt beurttjeilt;

„©ieä [Reglement ift biäber burdjroeg alä eine

©tufe ber fortfdjrittlidjen entroicfelung in unferet
Slrmee gefeiert roorben, nodj beute finben roir in
taftifdjen Sebrbüdjem btefe Slnfdjauung oertreten.
©iefelbe grünbet fidj einjig unb aüein auf ben biet
neu eingeführten Segrtff ber Äompagnie«Äolonnen,
roeldje gormation roeiterbin fid) burd) unfete tafti*
fdjen erfolge einen grofeen [Ruf erroorben bat unb
beute felbft bem [Ramen nadj faum in einem euro*
päifdjen 3"fa"teriereglement febien bürfte. ©ieä
ift aber eine oberflädjlidje Slrt bet Seurtbeilung,
roir oertreten bie entgegengefefete Slnfidjt: ©aä [Re*

glement oon 1847 ift gegen baefenige oon 1812
nidjt als ein gortfdjritt, fonbern alä ein [Rücffdjritt,
minbeftenä alä ein §altmadjen auf ber Sabn fort«
fdjreitenber entroicfelung anjufeben. es foü oer«

fudjt roerben, bieS burdj folgenbe S«nfte ju bt*
roeifen:

1) ©aS [Reglement ift gegen baS frütjere um
100 ©eiten (228 gegen 131) uerlängert.

2) eine grofje 3atjl jroecflofet Uebungen, erer«
jierfunftftücfe, finb in auSfübrlidjem ©etail
eingefübrt unb baburd) offijieü gebilligt roorben.

3) ©er roid,tige § 9 beS SlbfdjnittS IV oon
1812 „Son ben güfiliefSataillonen" bat
feine gortentroicfeluug gefunben, fonbern ift
bem Süejen nadj unterbrücft roorben.

4) ©er Slbfdjnitt „Son ber Srigabe" ift auS
bem SRabmen ber ©efedjtSauSbilbung betauä«
unb in bie ererjierfdjablone tjtneingebräni^t
roorben.

5) ©er ©runbjug, ber burd) baS [Reglement
gebt, ift ber einer fnftematijdjen griebenS«
auäbilbung bei reidjltdj baju oorbanbener
£cit, nidjt aber einer bireften, unmittelbaren
Sorbereitung auf ben Ärieg, roie fie baS

[Reglement oon 1812 barbot."
Sluf bie Sebanblung ber Sinjelnbeiten beS die--

glementS müffett roir ocvjidjten. ©odj fönnen roir
bem SBunfdj nidjt roiberfteben, einige ©äfee biet
anjufütjten:

„©urdj gefdjloffeneS ererjieren in nodj fo fdjroie--

rigen gormationen unb eoolutionen erjeugt man
roobl [Routine unb medjanifdjen ©eborfam, aber
feine roirflid) gefdjulte, b. b- für aüe ©ituationen
braudjbare Sruppe. — %m [Reglement oon 1847
banbelte eS fidj oielmebr um ein funftgemäfees
Einbringen ber „^eit auf bem ererjierplafee, alä
um eine rationeüe triegägemäfee Sluäbilbung beä

Sataiüonä,"
„1812 roar auägefprodjen roorben: „3ebe güfi«

lierfompagnie mufe fidj in brei B^&tn, jroei Wann
bodj formirt betradjten, bie roedjfeläroeife jum jers
ftreuten ©efedjt oerroenbet roerben." ©eitbem batte
fidj baä jerftreute ©efedjt, roenn audj langfam, in
bie Slrmee eingebürgert, baS ©eroebr roar roefent--

lid) oerbeffert roorben, feit 1840 ging man bereitä
mit bem ©ebanfen ber ©infübrung bes ^ünbnabd^
geroebrä um, baä ©djiefeen mufete in febem fom«
menben Äriege eine gröfeere [RoUe fpielen alä oor»
bem, bie preufeifdjen Säqex unb Sioniere roaren
bereits ju jroei ©liebem tangirt — trofebem ent«

roicfelte man fenen genialen ©ebanten oon 1812

nidjt roeiter, man übertrug tbn nidjt — einen

©djritt roeitergebenb — oon ben güfiiier=Sataitto*
nen auf bie übrigen Sataiüone beä [Regiments,
man fonnte fid) nidjt etitfdjliefjen, biejenige gor«
mation enbgültig anjunebmen, in ber aüein bie

SBaffe beS ^nfanteriften, bie ©efammtjabl ber @e«

roebre, jur ooüen Serroenbung gebradjt roerben

fann. SBarum man nidjt ju ber einfadjen ©runbs
formation ju jroei ©liebern überging es gibt
jroei oerfdjiebene Slntroorten auf biefe grage. ©ie
einen fagen: roeil ber Satabematfdj ju btei ©lie«
bem „beffer gebt," bie Slnberen: roeil berfelbe

„beffer auäfiebt."
Sefonbere Seadjtung oerbient ber Sluäfprudj:
,,©ie Snfanterie'Saftif aber baben roir nidjt nad)

bem [Reglement oon 1847, fonbern nur im Äriege
felbft, auS eigenen erfabrungen gelernt, ©pejiett
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Der 2. Abschnitt behandelt das Jnfauterieregle-
ment vom 2i). Februar 1817. Der Verfasser sagt:

„Im Kriege halten sich die reglemeiltarischen
Vorstiriften für Ausbildung und Kawpfweise der
preußiichen Jnfauterie bewahrt. Auf die Demobil-
machuiig von 18>!"> aber folgte eiue mehr als
dreißigjährige Friedeiisruhe, die auf de» kriegeri-
scheu (5'eisl der Armee und auf die knegsgcmâsze

Alisbitduiig derselbe» uichl vorlheilhaft einwirken
konnte,"

Dcr weiteren Ausführung entnehmen wir noch!

„Auch Bekleidung und Ausrüstung der Truppen
deuletcn mchr auf eine friedliche Beschäftigung in
abgemessenem Tempo, als auf eiue flotte kriegerische
Thätigkeit und Verwendung hin. Es ist die Zeit
des hohe», auf dem Kopfe balaucircnden Czakos,
die Glanzepoche des weißen Lederzeugs, das in vier
breiten Nieinen (dem Säbel Bandolier, dem
Bandolier der großen Patronentasche und den krenz-
weis dir Brust einschnürenden Tornisterriemen)
den Oberkörper fast zudeckte, die Zeit des frackartig
ausgeschnittenen Waffenrocks und der Gamaschen.

Es ist jene historische Zeit, in welcher das Turnen

als demokratische Gepflogenheit verabscheut,
der Schießdienst mil wenigen Kugeln jährlich
abgemacht, der Felddienst arg vernachlässigt ward,
wogegen die Ausbildung sich fast ausschließlich auf
die Detaildressur des Exerzierplatzes konzentrirte.
Wenn diese aber das Leben des Offiziers und die

Dienstzeit des Soldaten völlig ausfüllen sollte, so

kann es kein Wnnder nehmen, daß die einfachen
und wenig zahlreichen Formen des Exerzierreglements

von 1812 bald nicht für ausreichend befunden

wurden. Man suchte wieder nach neuen, kom-

plizirten „schönen" Formen, die Exerzierkünstler
strengten wiederum ihren Witz an, um innerhalb
des Nahmens des Reglements neue Formationen
zu entdecken. Mit einem Wort, es wiederholten
sich die Zeichen der Zeit von 1780 und 90, die

Saldern und Genossen waren wiederum die Herren
der Situation."

Die Revision des Reglements von 1817 wird
wie folgt beurtheilt:

„Dies Reglement ist bisher durchweg als eine

Stufe der fortschrittlichen Entwickelung in unserer
Armee gefeiert worden, noch heute finden wir in
taktischen Lehrbüchern diese Anschauung oertreten.
Dieselbe gründet sich einzig und allein auf den hier
neu eingeführten Begriff der Kompagnie-Kolonnen,
welche Formation weiterhin sich durch unsere taktischen

Erfolge einen großen Ruf erworben hat und
heute selbst dem Namen nach kaum in einem
europäischen Jnfanteriereglement fehlen dürfte. Dies
ist aber eine oberflächliche Art der Beurtheilung,
wir vertreten die entgegengesetzte Ansicht: Das
Reglement von 1847 ist gegen dasjenige von 1812
nicht als ein Fortschritt, sondern als ein Rückschritt,
mindestens als ein Haltmachen auf der Bahn fort-
schreitender Entwickelung anzusehen. Es soll
versucht werden, dies durch folgende Punkte zu
beweisen:

1) Das Reglement ist gegen das frühere um
100 Seilen (228 gegen 131) verlängert.

2) Eine große Zahl zweckloser Uebungen, Exer»
zierkuiistslucke, sind in ausführlichem Detail
eingeführt und dadurch offiziell gebilligt morden.

3) Der wiä tige F 9 des Abschnitts IV von
1812 ,Von den Füsilier-Bataillonen" hat
keine Fortentwickeln»!; gefunden, sondern ist
dem Wesen nach unterdrückt worden.

4) Der Abschnitt .Von der Brigade" ist aus
dem Nahmen der Gefechtsausbildung heraus»
und in die Exerzierschablone hineingedrängt
worden.

5) Der Grundzug, der durch das Reglement
geht, ist der einer systematischen Friedens-
ausbildung bei reichlich dazu vorhandener
Zeit, nicht aber einer direkten, unmittelbaren
Vorbereitung auf den Krieg, wie sie das

Reglement von 1812 darbot."
Aus die Behandlung der Einzelnheiten des

Reglements müsfen wir verzichten. Doch können mir
dem Wunsch nicht widerstehen, einige Sätze hier
anzuführen:

„Durch geschlossenes Exerzieren in noch so schwierigen

Formationen und Evolutionen erzeugt man
wohl Routine und mechanischen Gehorsam, aber
keine wirklich geschulte, d. h. für alle Situationen
brauchbare Truppe. — Im Reglement von 1847
handelte es stch vielmehr um ein kunstgemäßes

Hinbringen der Zeit auf dem Exerzierplatze, als
um eine rationelle kriegsgemäße Ausbildung des

Bataillons."
„1812 war ausgesprochen worden: „Jede

Füsilierkompagnie muß sich in drei Zügen, zwei Mann
hoch formirt betrachten, die wechselsweise zum
zerstreuten Gefecht oerwendet werden." Seitdem hatte
sich das zerstreute Gefecht, wenn auch langsam, in
die Armee eingebürgert, das Gewehr war wesentlich

verbessert worden, seit 1840 ging man bereits
mit dem Gedanken der Einführung des Zlindnadrl--
gemehrs um, das Schießen mußte in jedem
kommenden Kriege eine größere Rolle fpielen als
vordem, die preußischen Jäger und Pioniere waren
bereits zu zwei Gliedern rangirt — trotzdem
entwickelte man jenen genialen Gedanken von 1812

nicht weiter, man übertrug ihn nicht — einen

Schritt weitergehend — von den Füsilier-Bataillonen
auf die übrigen Bataillone des Regiments,

man konnte sich nicht entschließen, diejenige
Formation endgültig anzunehmen, in der allein die

Waffe des Infanteristen, die Gesammtzahl der

Gewehre, zur vollen Verwendung gebracht werden
kann. Warum man nicht zu der einfachen
Grundformation zu zwei Gliedern überging? Es gibt
zwei verschiedene Antworten auf diese Frage. Die
Einen sagen: weil der Parademarsch zu drei Glie»
dern „besser geht," die Anderen: weil derselbe

„besser aussieht."
Besondere Beachtung verdient der Ausspruch:
„Die Infanterie-Taktik aber haben wir nicht nach

dem Reglement von 1847, sondern nur im Kriege
selbst, aus eigenen Erfahrungen gelernt. Speziell



— 355 -
1870 roaren biefe ©rfabtungen febt bitter unb redjt
tbeuer erlauft, dlux bie geiftige ©elbftftänbigfeit
unb bie erfreuliche Snitiatioe unfereä Offijierforpä
liefe unS roäbrenb beS blutigen [Ringens felbft bie
SJiittel finben, bie unS nidjt burdj baS SReglement,

fonbern trofe beSielben jum ©iege füljrten. es
mufe febr bejroeifelt roerben, ob obne bie mebr als
glücflicbe Sereinigung fo oteler günftiger Umftanbe
aüein mit ber gtiebenäfdjule oon 1847 ein tafti«
fdjer erfolg gegen beifpro. franjöfifdje Sruppen ju
tjoffen geroefen roäre."

©päter fäbrt ber Serfaffer fort:
„©efdjloffene Äompagnie» ober gar „SlngriffS'

folonnen", roie fie nadj bem reglementarifdjen SRe«

jept Ieiber im ©efedjt jur Serroenbung famen,
fübtten ju ben gewaltigen Serluften bei SBeifeen«

bürg, SBöttb unb in ben ©djladiten oor ÜRefe. es
gibt roobl faum einen ^ufanterie^Sruppentbeil, ber

nidjt bei feiner geuertaufe 1870 fdjroere Serlufte
aufjuroeifen batte, roeil ec in bem regen ©ränge
nadj oorroärtä bie 3one beä intenfioen fernblieben
©eroebrfeuerS in ben oom exerjierplafe geroobnten
gormationen (roenig ©djüfeen, bidjt folgenbe ©ou--
tienä unb Äompagntefolonnen, batjinter ein ge«

jcbloffeneS ^albbataiüon unb im jroeiten Sreffen
ber Srigabe SataiüonSmaffen) betrat. Bmax lernte
bie Sruppe aufeerorbentliaj fdjneü bie notbroenbige
entroicfelung ber oorberen Sinie, aber bamit fteü»
ten fidj neue Uebelftänbe ein. Wan oerfiel — roie

leidjt erflärlidj — in ben entgegengefefeten gebier;
eS rourben ju oiel ©djüfeen entroicfelt. ©ieä ergab
eine oöüig neue ©ituation — SluSbebnung oon
>/2 [Keile unb barüber, im burdjfdjnittenen unb
bebeeften Serrain, faft obne Unterftüfeung unb [Re«

fernen binter fid) — roeber gübrer nodj URann»

fdjaften oermodjten fidj in ben ungeroobnten Ser*
bältniffen juredjt ju finben. ©ie Seitung oon oben

ging gänjlid) oerloren, bie feitlidje Serbinbung unb

gübtung mit ben [Radjbartmppen roarb unterbro«
djen. ©o fam eä ju ben regeüofen, bem $u<
faü ober beftenfaUS ber 3nitiatioe ber Unterfübrer
unb ber Sraoour ber Sruppen preisgegebenen Si«

raiüeutfdjladjten, in benen nur bie lefeten frifdj
eiujufefeenben [Referoen ben SluSfdjlag gaben. 6S
oolljog fidj unberoufet, aber burdjauS naturgemäfe
bet roidjtige Uebetgang auS einet abgelebten tafti»

fdjen Setiobe ju einet neuen. SBie in ben Äriegen
bet franjöfifdjen [Reoolution aümälig baä Siraiüeur«
gefedjt unb bie Äolonne bie linearen gormationen
auS ber oorberen ©efedjtSUnie oerbrängt batte, roie

aber feitbem bie ©djüfeen nur bie einleitung beS

©efedjtS übernommen unb roäbrenb beSfelben fletS

in bem abbängigen Serbältnife ber Äolonnen ge»

blieben roaren, fo rourbe fefet unter ber SBirfung
beS fdjneüfeuemben 5jinterlaberS bie ©djüfeenlinie
bet Stäget unb -£>auptfaftor beS ©efedjtä. dlux
in refpeftootter entfernung biuter ibr folgten bie

früber auSfdjlaggebenben Äolonnen; geroiffermafeen

fdjüdjtern erfebienen biefelben an einjelnen Sunften
ber oorbern Sinie, aber erft, roenn baä geuer beä

geinbeä gebämpft, roenn er bereitä moralifd) nieber«

gefämpft roar. ©ie neue gormation aber, bie

biefen grofeartigen taftifdjen Sriumpb feierte, blieb
einem ungefdjladjten [Riefen oergleidjbar, ber feine
©lieber niajt in ber ©eroalt bat, fiaj täppifd),
fdjroerfäüig beroegt unb nur burdj blinbeä ©rein«
fcblagen feinen ©egner überwältigt."

(ftertfefeung folgt.)

«I tt 8 l o tt b.

2)eutfd)latlb. (Äalfer SBIlfjeltn« Sl b fajicbswor te
nad) ben (Wanöoern) (Die „gtfjetnifdj'Weflpfjätlfdje 3tg.*
ctjätjlt folgenbe -äpffobe roätjrenb bc« Äaffermanöocr« am 9)r,cfn

au« (SmSfiicfjen, 23. September: Slatt) bem tätigen (Dcanöoer

fprad) ber Äalfer mit lauter ©limine bem fommanbirenben ®e»

neral gteifjctrn ». See unb fämmtlfdjen anmefenben Dffijfercn
fefne Slnerfennung aus für bie »otjüjjlfdjc SluSbilbung ber Stup«
pen. ©eine Hoffnung unb Ucbetjcugung fei tt, baf) ba« Slrmee«

fotp«, weldje« fid) im (Dtancoet fo tüdjtfg gejeigt, aud) im Äriege
©ute« (elften muffe, unb toie au« ben lefeten Äriegen, fo aud)
bei einem eteaigen neuen (Sinfatle mit «Jotbcercn gefdjmüdt ju»
rüdfefjren mürbe. (Dann trat eine fleine ({Saufe ein, ber Äaffet
wutbe etnft unb begann roieber: ,,3d) faßt 3fjnen Stilen nun
Sebewotjl, im Strmceferp« jufammen roerben »ir un« rooljt nfdjt
mehr roiete;fct)cn, aber fdj fjoffc, tag ©ic Sllle fo tüdjtig bleiben

wrben wie jefet, aud) wenn fd; nidjt meljr fein werbe." Xbräncn

traten tem greifen «gelben fn bie Stugcn, al« er bie« fptadj, unb

gar mandje ter Slitwcfenben fotlen ftdj fcltwärt« gemenbet tjaben,

itjre SRüljrung jtt oerbergen.

oefterreid). (S3ricftauben«(ffiettftug.) ©et »on bet

53ticflauben»©cftion be« (Strien öftettetcfjtfdjcn ©eflitgeljucfjtoercitt«
fn SBien »eranftaltete SBcttftug blcsjäfjriger unb nod) ntdjt trai»

nirt gcrocfcncr -Brieftauben oon Kmicenburg nadj SEBtcn, auf 84

Äilonjetet (äiitfcrmitig, fanb ©onntag ben 21. ©eplember »om

fdjönften (Setter begünftfgt ftatt. (Ben 63 fit Sunbenbutg um

ll1/» Ufjt (BormfttagS fn greifjeit gefegten Rauben cttcld)tc al«

©tfte eine Jpctrn ©öfefttger fen. gehörige Sanbe itjren ©djlag
tn einer ©tunbe unb 26 (Minuten, tjattc baljer In 1 (Dclmite

unb l1/«. ©efunben fc 1 Ällometet butdjftogcn. «Dicfer Saubc

würbe bet erfte (Brei« (efne gtofje filbcrnc @taat«mcbalUe) juet»
fannt. (Den jweiten (fßrel« (10 ©ttberguloen, auSgefcfet »om

Ätieg«mtntftcrlum) errang bie um 8/* (Winuten fpätet »oegewie«

fenc Saube be« «perrn A>eiiitfd) 3aotalcl, ben britten (Brei« (8

©llbcrgulbcn, »om ©rften öfterreidjifdjen ®cflügeljüd)ter»crelu In

SBIen gegeben) efne Saube bc« §errn Sl. Z. (Diimtfa, weldje

tiefe «Dtftanj in .1 ©tante 28K (Minuten jurücfgelegt (jattc.

SBcnfge «Minuten fpäter waren audj bfe weiter« au«gefcfetcn fünf

(Brclfc errungen, unb bl« 4 ttfir Otadjmfttag« waren fämmtlidje

Sauben jurücfgefcljrt. ©fn weftcrer S8ricftaubcn<äBettftug, wojtt
ber Äalfec einen (SljrenprelS oon 10 (Dufatcn gefpenbet Ijat, fanb

am Sonntag ben 5. Dftobtt »on Siafbadj au« ftatt.

(«Det (ßetcran.)

— (Otcuotganffatfon bet Slrt iltet ic.) Ucbcrcfn«

ftfmmenb mft ber SerritorfaMSlntfjeilung ber Snfantetfe« unb

«RaoaUertetruppc wirb nun aud) bie Sltttllctie wiebet eine Sfteu«

otganlfttung ctfafjren. 3cbe« Slrmectorp«, mit Slu«natjme be«

5. Slrmeeforp« fn (Bosnien, foll fünftlgfjfn fetnen eigenen Slttlt«

lerfeförper fajon im grieben tjaben, weldjer at« Strtiacrtebrigabc

fm Äorp«bejitfe bl«loclrt Ift unb unter bem Äommanbo bc« bl««

fjertgen Slrtitlcrtcbircftor«, füttftfgfjln Slrtiaetlebrfgabiet, ftetjen

wirb. 3ebe Strtitfcriebrfgabe foll au« jwet felbftftänbigen fcfjweren

(Batterfebloiftoncn, bte fdjen fm grieben ben 3nfantette«3,ruppcn«

bfolftonen eingeteilt wetben, au« tem Äorp««5lrtiUcrtercgiment

unb au« einem ober jwei gcftttngS.Strtillcrtebatataonen beftetjen.

Slufjerbcm fotlen neun Äevp««Strtitlertctegfmentet je efne fdjwere

Otefet»e«Äabte«(Battericbl»tfion im ©tanbe fütjren, weldje fm grle«

ben per Satterie blo« jwet ©efdjüfee fjaben unb Im Ätiege jur
ffiintfjeilung bei nfdjt fm Äorp«oerbanbc ftefjenben 3nfanietlc«

StuppenbtDipcncn unb bei ben Sanbwefjrb(»ifioncn bcflfmmt ftnb.
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187V waren diese Erfahrungen sehr bitter und recht

theuer erkauft. Nur die geistige Selbstständigkeit
und die erfreuliche Initiative unseres Offizierkorps
ließ uns während des blutigen Ringens selbst die

Mittel finden, die uns nicht durch das Reglement,
sondern trotz desselben zum Siege führten. Es
muß sehr bezweifelt werden, ob ohne die mehr als
glückliche Vereinigung fo vieler günstiger Umstünde
allein mit der Friedensschule von 1847 ein takti-
scher Ersolg gegen beispw. französische Truppen zu
hoffen gewesen wäre."

Später fährt der Verfasser fort:
„Geschlossene Kompagnie- oder gar „Angriffs'

kolonnen", wie sie nach dem reglementarischen Re«

zept leider im Gefecht zur Verwendung kamen,

führten zu den gemaltigen Verlusten bei Weißen-
bürg, Wörth und in den Schlachten vor Metz. Es
gibt wohl kaum einen Jufanterie-Truppentheil, der
nicht bei seiner Feuertaufe 1870 schwere Verluste
aufzuweisen hatte, weil er in dem regen Drange
nach vorwärts die Zone des intensiven feindlichen
Gewehrfeuers in den vom Exerzierplatz gewohnten
Formationen (wenig Schützen, dicht folgende Son--
liens und Kompagniekolonnen, dahinter ein
geschlossenes Halbbataillon und im zweiten Treffen
der Brigade Bataillonsmassen) betrat Zwar lernte
die Truppe außerordentlich schnell die nothwendige
Entwickelung der vorderen Linie, aber damit stellten

sich neue Uebelstände ein. Man verfiel — wie

leicht erklärlich — in den entgegengesetzten Fehler;
es wurden zu viel Schützen entwickelt. Dies ergab
eine völlig neue Situation — Ausdehnung von
>/z Meile und darüber, im durchschnittenen und
bedeckten Terrain, fast ohne Unterstützung und
Reserven hinter sich — weder Führer noch
Mannschaften vermochten sich in den ungewohnten Ver-
hältnisfen zurecht zu finden. Die Leitung von oben

ging gänzlich verloren, die seitliche Verbindung und

Fühlung mit den Nachbartruppen ward unterbrochen.

So kam es zu den regellosen, dem Zu<
fall oder bestenfalls der Initiative der Unterführer
und der Bravour der Truppen preisgegebenen Ti°
railleurschlachten, in denen nur die letzten frisch

einzusetzenden Reserven den Ausschlag gaben. Es
vollzog sich unbewußt, aber durchaus naturgemäß
der wichtige Uebergang aus einer abgelebten taktischen

Periode zu einer neuen. Wie in den Kriegen
der französischen Revolution allmälig das Tirailleur»
gefecht und die Kolonne die linearen Formationen
aus der vorderen Gefechtslinie verdrängt hatte, wie

aber seitdem die Schützen nur die Einleitung des

Gefechts übernommen und während desselben stets

in dem abhängigen Verhältniß der Kolonnen ge»

blieben waren, so wurde jetzt unter der Wirkung
des schnellfeuernden Hinterladers die Schützenlinie
der Träger und Hauptfaktor des Gefechts. Nur
in respektvoller Entfernung hinter ihr folgten die

früher ansschlaggebenden Kolonnen; gemissermaßen

schüchtern erschienen dieselben an einzelnen Punkten
der »ordern Linie, aber erst, wenn das Feuer des

Feindes gedämpft, wenn er bereits moralisch nieder

gekämpft war. Die neue Formation aber, die

diesen großartigen taktischen Triumph feierte, blieb
einem ungeschlachten Niesen vergleichbar, der seine

Glieder nicht in der Gewalt hat, sich täppisch,

schwerfällig bewegt und nur dnrch blindes Drein-
schlagen seinen Gegner überwältigt."

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Deutschland. (Kaiser Wilhelms Abschicdsworte

nach den Manövern) Dle .Nhetuisch-westphältschc Ztg.'
erzählt folgende Episode während des Kaisermanvvcrs am Rhein
aus Euskirchen, 2Z. September: Nach dem heutigen Manöver
sprach dcr Kaiser mit laulcr Stimme dem kommandirenden
General Freihcrrn v. Les und sämmllichen anwesenden Offizieren
seine Anerkennung aus für die vorzügliche Ausbildung der Truppen.

Seine Hoffnung und Ueberzeugung sei eS, daß daê Armeekorps,

welches sich im Manöver so tüchtig gezeigt, auch im Kriege
Gutes leisten müsse, und wie au« den letzten Kriegen, so auch

bei einem etwaigen neuen Einfalle mit Lorbeeren geschmückt

zurückkehren würde. Dann trat eine kleine Pause ein, der Kaiser
wurde ernst und begann wieder: „Ich sage Ihnen Allen nun
Lebewohl, im Armeekorps zusammen werden wir uns wohl nicht

mchr wiedeischcn, aber tch hoffe, daß Sic Alle so tüchttg bleiben

widen wte jetzt, auch wenn ich nicht mchr sein werde." Thränen
traten dcm greisen Helden in die Augcn, als cr dies sprach, und

gar manche der Anwcseriten sollen sich seitwärts gewendet haben,

ihre Rührung zu verbergen.

Oesterreich. (Bricftauben-Wettflug,) Dcr von dcr

Brieftauben-Sektion des Ersten österreichischen Geflügelzurhtvercln«
in Wie» veranstaltete Wcttftug diesjähriger und noch ntcht trainili

gcwescncr Brieftauben von Lunkenburg nach Wlen, auf 84

Kilometer Entfernung, fand Sonntag den 21. Scxiember »om

schönsten Wetter begünstigt statt. Von 63 in Lundenburg um

1t'/, Uhr Vormittags in Freiheit gesetzten Tauben erreichte als

Erste etne Hcrrn Götztngcr sen. gehörige Taube ihren Schlag
tn einer Stunde uno 26 Minuten, hatte daher in 1 Minute
und 1'/2 Sekunoen je I Kilometer durchflogen. Dteser Taube

wurde der erste Preis (eine große silberne Staatsmedaillc)
zuerkannt. Den zweiten Preis (t<> Silberguloen, ausgesetzt vom

Kriegsmtnistcrium) errang die um °/4 Minuten später vorgewiesene

Taube des Herrn Heinrich Zavralck, den dritten Preis (8

Stlberguldcn, »om Ersten österreichischen Geflügelzüchterverein in

Wien gegeben) eine Taube dcê Herrn A, T. Dnmtsa, welche

diese Distanz in i Stunrc 28>6 Minuten zurückgelegt hatte.

Wenige Minuten später waren auch die weiters ausgesetzten fünf

Preise errungen, und bis 4 Uhr Nachmittags waren fämmlltche

Tauben zurückgekchrl. Ein wciterer Brieftauben-Wettflug, wozu

der Kaiser eincn Ehrenpreis von 10 Dukaten gespendet hat, fand

am Sonntag den ö. Oktober von Latbach auê statt.

(Der Veteran.)

— (Neuorganisation der Artillerie.) Ucbcrein»

stimmend mit der Terrttorlal-Eintheilung dcr Jnfanteric- und

Kavallerietruxxc wtrd nun auch dte Artillerie wieder eine Neu-

organisirung cefahrcn. Jedes Armeekorps, mit Ausnahme de«

5. Armeekorp« in Bosnien, soll künftighin seinen eigenen Artil»

lerickörper schon lm Frieden haben, welcher als Arltllcrtcbrigade

im Korpsbezirke dislocirt ist und untcr dem Kommando de«

bisherigen ArtillcrtcdirektorS, künftighin Artilleriebrigadier, stehen

wird. Jede Ariilleriebrigade soll auê zwei selbstständigen schweren

Batteriedtvisionen, die schon tm Frieden den Infanterie-Truppen»

divisionen eingcihcilt meiden, aus dcm Kvrps-Artilliriercgimenl
und aus einem oder zwei FestungS.Arttllcrtebatatllonen bestehen.

Außerdem sollen neun KorxS-Arlillericregimenter je eine schwere

Reserve-Kadre-Baltertedivtsion im Stande führen, welchc im Frieden

per Batterie blos zwei Geschütze haben nnd tm Kriege zur

Eintheilung bei nicht im KorpSoerbandc stehenden Infanterie-

Truvxendwtsioncn und bei den Landwehrdivtsioncn bestimmt sind.


	

